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5.2. Hüfingen 
 

5.2.1. Kernstadt 
 
Siedlungsökologische Rahmenbedingungen 
 
Da lediglich eine innerörtliche Baufläche im westlichen Stadtbezirk und eine weitere 
kleinflächige Ergänzung am Nordostrand der Stadt Hüfingenneu aufgenommen werden 
soll, wird die Betrachtung auf den westlich des Altstadtkerns gelegenen Stadtbezirk ein-
schließlich seines Umlandes begrenzt.  
 
Topographie: Ebene Lage des historischen Altstadtkerns und nach Westen sich fortset-
zend; etwa 200 m nordwestlich des derzeitigen Ortsrandes der Hangfuß mit sanfter Stei-
gung zum Schellenberg (817 m in knapp 4 km Entfernung) vom Ortskern ansteigend. In 
diesem Bereich sind westlich der Altstadt sowohl zwei Bahnlinienstränge als auch zwei 
Hauptverkehrsstraßen festzustellen.  
 
Boden: Der Bereich Altstadt bis einschließlich des unteren Viertels des Schellenbergs ist 
in der Würmeiszeit mit Schwarzwaldkiesschottern und sandig-lehmig-tonigen Auesedi-
menten überdeckt worden. Der besiedelte Bereich besteht daher aus Braunerden mit 
kiesig-sandigen Lehmen oder schluffig-lehmig-sandigen Sanden über mehr oder weniger 
dichten, z.T. durch Tonlagen überdeckten Kiesschotterkörpern aus Schwarzwaldmaterial. 
Am Ortsrand, den Schellenberg sich hinaufziehend finden sich Parabraunerden und 
Pseudogleye in stärker bindiger Form, d.h. schluffig-tonigem Lehmen mit mäßigen oder 
geringen Kies-Sand-Anteilen über Kies- und lehm-haltigem Ton (darunter z.T. noch aus 
den Talfüllungen ausstrahlende Kieskörper). Die Bodenqualitäten der Bregaue zählen zu 
den mit höchster natürlicher Fruchtbarkeit gesegneten Bereichen im gesamten Ver-
bandsgebiet. 
 
Wasser: Als Oberflächengewässer 1. Ordnung bestimmt die Breg mit ihrem Ausleitungs-
kanal und alten Mühlnutzungen (heute Wasserkraft) das oberflächige Erscheinungsbild 
maßgeblich.  
Die im kieshaltigen Untergrund in den Talfüllungen entsprechend der großen Mächtigkeit 
anzutreffende Grundwasservorräte werden am nordwestlichen Ortsrand von Hüfingen 
am Fuß des Schellenbergs mit dem Tiefbrunnen Schaafäcker genutzt. Dieser Tiefbrun-
nen ist die bei weitem wichtigste Trinkwasserfassung im gesamten Gemarkungsbereich 
der Stadt Hüfingen und deckt annähernd 90% des derzeitigen Bedarfes ab. Die fach-
technische Überarbeitung der Abgrenzung der Einzugsgebiete der Wasserschutzge-
bietszonen ist im Gange, sodass die derzeitige Situation nach der Niederbringung einer 
weiteren Bohrung und damit Fassung vor 2 Jahren sich auch in der Neuabgrenzung der 
für Bebauung relevante Wasserschutzgebietszone II niederschlagen wird mit einer deut-
lichen Ausweitung der in den bisherigen Planunterlagen enthaltenen Abgrenzungen. 
 
Bioklima – Lufthygiene: Starke Gefährdung durch Inversionswetterlagen in der 
Baarhochmulde; hier auch hohe Spätfrostgefährdung und Nebelhäufigkeit. Hauptventila-
tionsbahn für Frischluft ist die Breg sowie mit gewisser Bedeutung die Hangflächen des 
Schellenberges.  
 
Erholung – Landschaftsbild: Die Altstadt, nicht aber der zu betrachtende Bereich nord-
westlich anschließend einschließlich Außenbereich sind Bestandteil des überregional be-
deutsamen Bregtal-Radwanderweges. Lokal bedeutsame Naherholungsbereiche befin-
den sich im Bereich der Breg und ihres Ausleitungsarmes einschließlich der dort ange-
siedelten Sport- und Freizeiteinrichtungen und natürlich die Altstadt selbst mit ihrem reiz-
vollen historischen Altstadtkern. Diese ist durch Mühlkanäle, Brücken und kleine Gassen 
und Wege einschließlich parkartiger bis naturnaher Großgehölze als abwechslungsrei-
ches „Natur in der Altstadt“-Gefüge mit hohem Naherholungswert versehen. 
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Für Spaziergänger kommt hingegen noch der nordwestliche Ortsrand und der ortsnahe 
Teil des Hangbereiches des Schellenberges als sehr lokales Naherholungsgebiet in Fra-
ge. 
 
Pflanzen – Tiere – Lebensräume: Wertbestimmende Lebensräume liegen an der Breg 
einschließlich der mittlerweile naturnah eingewachsenen Mühlkanäle und sind FFH-
Flächen von internationaler Bedeutung. Mit lokaler Bedeutung sind noch die auf der in-
nerörtlichen Freifläche östlich der Bahnlinie vorzufindenen großwüchsigen Eschen, Lin-
den und Kastanien als innerörtlich bedeutsame Grünstrukturen für die Tier- und Pflan-
zenwelt anzusehen.  
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Gemeinde :  Hüfingen - Kernort 
 

Geplantes :   Mischgebiet 
 

Baugebiet :   An der Hochstraße    H – M 2.1.6  
 

Größe    :  0,3 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
 
Verzicht auf Baufläche empfohlen 
• höchste Erfüllungsgrade der Bodenfunktionen aller GVV-Neubauflächen 
• geplante WSG-Zone II des Schaafäckerquellen schließt Bebauung aus aufgrund 

von akuter Trinkwassergefährdung 
 

 

KIII
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand drei Seiten freie Landschaft, südöstl. Mischgebiet angrenzend  

 
Eignung  Mittel bei Grünland mit direkt angrenzenden Grünstrukturen 

Empfindlichkeit mittel, da genutzt als Naherholungsbereich; für benachbarte (Misch-) 
Wohnqualität entfällt Ausblick auf Feldflur, sonst unwesent-lich berührt
 

Prognose Nullvariante  verbleibt als landw. Nutzfläche in gleicher Nutzungsintensität 

 
Beeinträchtigung 

 
Gering bei lediglich 0,3 ha Ergänzungsfläche 
 

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

M Bebauung vor allem entlang des nordöstl. vorbeiführenden Feldwe-
ges bepflanzen mit großkronigen Laubbäumen; private Pflanzgebote 
zur gebietlichen Durchgrünung 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand Eutrophes Grünland  

Eignung / Empfindlichkeit Mittel bei Grünland  

Prognose Nullvariante  verbleibt als landw. Nutzfläche in gleicher Nutzungsintensität 

 
Beeinträchtigung 

 
bei Überbauung mittel im Bereich des Grünlandes 

Vermeidung – M – A M+A Ortsrandgestaltung durch private Pflanzgebote (Streuobst) 
verbessern 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Keine erheblichen Auswirkungen 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand intensive landwirtschaftliche Nutzung in Ortsrandlage  

 
Eignung / Empfindlichkeit Geringer Strukturreichtum auf Grünland; Mittlere Empfindlichkeit durch 

leicht nach NW ansteigende freie Landschaft mit Wahrnehmbarkeit 
von nennenswert frequentiertem Feldweg 

Prognose Nullvariante  verbleibt als landw. Nutzfläche in gleicher Nutzungsintensität 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel durch Bebauung an mäßig typischem Dorfrand ohne Verlust an 
Landschaftselementen  

Vermeidung – M – A M+A Bebauung ortstypisch eingrünen, insbesondere den auszubil-
denden Ortsrand nach Westen  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Keine erheblichen Auswirkungen  

Schutzgut Boden 
(BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-/Grünland ;  EA = Entste-
hungsart) 
Bestand BA sandiger Lehm BZS hoch BZ 63/52  EA Diluvialboden 

Eignung / Potenzial hoch als Standort für Kulturpflanzen, gering für natürl. Vegetation; 
hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und als mechani-
scher Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt  
   

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da nahezu eben 

Prognose Nullvariante  verbleibt als landw. Nutzfläche in gleicher Nutzungsintensität 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit den höchsten Erfüllungs-
graden der Bodenfunktionen aller neuen Bauflächen im FNP  
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Vermeidung – M – A V Ausweisung an anderer Stelle  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung kein Oberflächengewässer; derzeit WSG-Zone III der Schaafäcker-

quellen  
 

Eignung / Empfindlichkeit Sehr hoch : fachtechnisch zur WSG-Zone II der Schaafäckerquellen 
gehörig (zentrale  Trinkwasserversorgung Stadt Hüfingen) 
 

Prognose Nullvariante  verbleibt als landw. Nutzfläche in gleicher Nutzungsintensität 

 
Beeinträchtigung 

 
Sehr hoch bei Wohnbebauung in geplanter WSG-Zone II der Schaa-
fäckerquellen  
 

Vermeidung – M – A  V Verzicht auf Bebauung 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Haben Bestand : nicht kompensierbar, da Trinkwassergewinnung 
Standort gebunden im Gegensatz zu Siedlungsentwicklung 

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Hohe Empfindlichkeit durch Lage in Baar-Hochmulde mit erhöhter 

Inversionshäufigkeit (+Nebel);(starke) Frostgefährdung; Randlage 
zum Hüfinger Siedlungskörper in Anströmrichtung der Frischluft vom 
Schellenberg 
 

Prognose Nullvariante  verbleibt als landw. Nutzfläche in gleicher Nutzungsintensität 

 
Beeinträchtigung 

 
Gering für Luftschadstoffe durch Wohnen (einschl. Verkehr); geringe 
Unterbrechung der vom Schellenberg anströmenden Frischluft für die 
Kernstadt; kleinklimatisch – lufthygienisch nennenswerte Beeinträch-
tigung nicht erkennbar 
 

Vermeidung – M – A  V in Inversionswetterlage kaum möglich bzw. M+A energieeffiziente 
Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + erneuerbare Energiever-
sorgung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht erkennbar in Anbetracht kleinteiliger Entwicklungsfläche 
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Gemeinde :  Hüfingen - Kernort 
 

Geplantes :   Mischgebiet  
 

Baugebiet :   An der Bahnlinie    H – M 2.1.7  
 

Größe    :  2,5 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
 
Vorrangig zur Bebauung empfohlen als innerörtliche Baufläche trotz hoher Erfül-
lungsgrade der Bodenfunktionen ; als Auflagen zur Entwicklung einer überwiegenden 
Wohnnutzung sind zu berücksichtigen : 
1. Aussiedlung des landwirtschaftlichen Vollerwerbsbetriebes bzw. der landw. Nut-
zung 
2. Erhalt des alten und sehr wertvollen Baumbestandes im Mittel- und Südbereich 
der  
    Fläche im Erschließungskonzept (Versickerungszonen ?), Ausgleich für Streuobst   
3. hohe Priorität :  Fuß- + Radwegeführung Richtung Versorgungskern Hüfingens 
4. Gebäudeorientierung nach S zur optimalen Solarenergienutzung (aktiv + passiv) 
5. Nahwärmeversorgung mit Energiezentrale im nördl. Gleisdreieck  intensivst prüfen 

K I 

  



Landschaftsplan GVV Donaueschingen  122 
 

Landsiedlung  Baden - Württemberg  GmbH  Stand 16.09.06 

 
Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand Innerörtl. Fläche mit Baumbestand; landwirtschaftlicher Vollerwerbs-

betrieb; Schienennahverkehr N angrenzend  
Eignung  Hoch als „ländliches Idyll“ : traditioneller Bauernhof mit Viehweide, 

Grünland und im südl. Drittel wertvollem Baumbestand; Klagen über 
landwirtschaftl. Emissionen bislang nicht bekannt; Schienenverkehr im 
Stundentakt 

Empfindlichkeit Mittel durch erholsame Betrachtung der Wirtschaftsfläche; allerdings 
nur inselartig ausgeprägt, ohne Vernetzung (Bahngleise !); Fuß- und 
Radweg entlang Bahngleis 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Möglicher Verlust des wertvollen Baumbestandes reduziert Wohnum-
feldqualität; Schienennahverkehr mit Lärmemissionen ? 

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

V – Erhalt der wertvollen Baumsubstanz im Erschließungskonzept auf 
öffentlichen Flächen – reizvolle Planungsaufgabe, derartige Qualität 
erlebbar zu machen in einem Bebauungskonzept M+A Auslagerung 
landwirtschaftl. Nutzung; zweithöchste Priorität : optimale Fuß- und 
Radwege-Anbindung zu wichtigen Hüfinger Zielen (Versorgungskern, 
Bildung, Sport usw); gezielte Ergänzung der Gehölze   

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand Rinderweide und eutrophes Grünland; im südl. Drittel alter, ausgepräg-

ter Baumbestand standortheimischer Laubbäume 
Eignung / Empfindlichkeit Mittel für Grünland; hoch für alten, vitalen Baumbestand standort-

heimischer Laubbäume (Eschen, Eichen,Kastanien, etwas Streuobst) 
mit verbreiteter Naturdenkmal-Qualität => hohe Wertigkeit 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel Überbauung Rinderweide und eutrophes Grünland; hoch dage-
gen Zerstörung des alt-ehrwürdigen Baumbestandes  

Vermeidung – M – A V Sicherung Baumbestand im Erschließungskonzept als Wert bestim-
mende Vorgabe gut möglich mit ausreichender Schutzzone M+A  
Ergänzung der Vegetationsstruktur entlang der Bahngleise und abge-
stimmt auf Erschliessungsstruktur   

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Innerörtl. Fläche mit z.T. älterem Baumbestand; umgebend Bahn-

gleise und Bebauung  
Eignung  Mittel bis hoch durch in Südhälfte vorhandenem, prägenden Baum-

bestand bei Grünlandnutzung; traditioneller Bauernhof mit Bauerngar-
ten 

Empfindlichkeit Hoch durch hohe Wahrnehmbarkeit vor allem der randständigen 
Eschen im südwestlichen Bereich  

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Hoch bei Bebauung; innerörtl. Fläche positiv, aber hohe Gefährdung 
für prägenden Baumbestand 

Vermeidung – M – A V Sicherung Baumbestand im Erschließungskonzept als Wert bestim-
mende Vorgabe gut möglich  M+A  Ergänzung der Vegetations-
struktur entlang der Bahngleise und abgestimmt auf Erschliessungs-
struktur   

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Deutliche Minderung bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte  
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Schutzgut Boden 
(BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-/Grünland ;  EA = Entste-
hungsart) 
Bestand BA stark lehmiger Sand BZS mittel-hoch BZ 64/52  EA Schwemm-

landboden 
Eignung  hoch als Standort für Kulturpflanzen, gering  für natürliche Vegetation; 

hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht, als  mecha-
nischer Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt    

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da ebene Fläche 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit den höchsten Erfüllungs-
graden der Bodenfunktionen aller neuen Bauflächen im FNP 

Vermeidung – M – A Kein Verzicht auf Bebauung empfohlen wegen Innenbereich; optimale 
Bodenausnutzung durch intensive Verdichtung  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung kein Oberflächengewässer; Lage in WSG-Zonen III der Gutter- + 

Schaafäckerquelle  
Eignung / Empfindlichkeit   Hoch für Grundwasser; gering für Oberflächenwasser 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel bei Überbauung / Versiegelung durch Wohnbebauung 

Vermeidung – M – A  M+A Sicherungsmaßnahmen gegen Grundwasserverunreinigungen ; 
Prüfung Versickerungsfähigkeit des Bodens; Trennkanalisation ; pri-
vate Zisternen-Nutzung fördern 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

bei sorgfältiger Berücksichtigung der V-M-A-Punkte Reduktion 

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Hoch wg. Baar-Hochmulde mit erhöhter Inversionshäufigkeit (+Nebel); 

(starke) Frostgefährdung; Kaltluftproduktion im Ortsinnenbereich auf 
Grünland 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung: 

 
Gering für Luftschadstoffe durch Wohnen (einschl. Verkehr) trotz 
Reduktion der Kaltluftproduktion im Ortsinnenbereich ; kleinklimatisch 
– lufthygienisch nennenswerte Beeinträchtigung nicht erkennbar 

Vermeidung – M – A  M+A energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + 
erneuerbare Energieversorgung 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 
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Gemeinde :  Hüfingen - Kernort 
 

Geplantes :   Gewerbegebiet 
 

Baugebiet :   Interkommunales Gewerbegebiet    H – G 2.1.14 
 

Größe    :  ca. 52 ha 
 
Lageplan 
M 1:10.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
Gesamtbeurteilung  
 
Derzeit nicht zur Bebauung empfohlen, da 
• Bestandteil des NATURA-2000-Gebietes Baar –EU-Vogelschutzgebiet mit Be-

gründung als wertvoller Teillebensraum Roter und Schwarzer Milan  
• Landschaftszersiedlung durch neuen Siedlungsansatz widerspricht Raumordnung  

und Landesplanung 

KIII



Landschaftsplan GVV Donaueschingen  125 
 

Landsiedlung  Baden - Württemberg  GmbH  Stand 16.09.06 

 
Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand Neuer Siedlungsansatz in der freien Landschaft mit Acker- (50%), 

Grünlandnutzung (40%) und Wald (10%, grüne Umgrenzung), südl. 
rekultivierte Müll-deponie (gelbe Fläche) und FNP-Bestandsfläche 
angrenzend „Deponie-spezifische Betriebe“ (8,5ha), leicht wellige 
Topografie 

Eignung  Mittel-gering auf den Flächen selbst : westl.Waldteil hoch, Fließ-
gewässer mittel, Grünland strukturlos mittel, Acker gering 

Empfindlichkeit Gering wg. vorbelasteter Umfeldqualität (Strukturarm, Verlärmung 
durch beidseitige Straßen); hoch durch Fernwirkung „verbaute Land-
schaft“ ; keine Erholungsinfrastruktur 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als land- + forstwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Noch mittel durch Großflächigkeit der geplanten Überbauung als 
Beeinträchtigung der Erholungsfähigkeit in der freien Landschaft 

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

M+A  Ein- + Durchgrünungskonzept zur Abmilderung der land-
schaftsbezogenen Auswirkungen des neuen Siedlungsansatzes – 
geschätzter Flächenbedarf 10% oder 5 ha  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Arten und Biotope 
Bestand Ca 40% mäßig eutrophes Grünland (Schafweide); 10% Arten reicher, 

mittelalter Wald mit quelligen Bereichen + Feuchtbiotopen, 50% Acker; 
Nahrungshabitat Rot- und Schwarzmilan (VSG – Natura 2000); im 
direkten Umfeld mehrere Horst-Standorte (Wuhrholz, Berchenwald) 

Eignung / Empfindlichkeit Hoch als faktisches Vogelschutzgebiet 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als land- + forstwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Hoch durch großflächige Überbauung (Zerstörung Nahrungshabitat 
Rot- und Schwarzmilan (VSG – Natura 2000)) Störung mehrerer 
Horst-Standorte von Rot- und Schwarzmilan im direkten Umfeld; der 
angrenzende, naturnah zu gestaltende Reku-Bereich der ehemaligen 
Mülldeponie (s. Kapitel 2.2, S. 22) benötigt künftig ergänzende Feld- + 
Wiesenbereiche  

Vermeidung – M – A V – Verzicht auf Bebauung, sofern Ausweisung als EU-Vogelschutz-
gebiet M+A – erfordert ca. 15-18 ha Ackerextensivierung in Grünland 
für überbautes Grünland entsprechender Größenordnung, bei wegfal-
lender Ackerfläche i.Vgl. zu Grünland sind zusätzlich 4,5-6 ha  Acker-
extensivierung in Grünland anzusetzen , insgesamt also ca. 20-25 ha 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Fachliche Entscheidung Ministerium abwarten (M+A umsetzbar?) 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Neuer Siedlungsansatz in der freien Landschaft mit Acker- + Grün-

landnutzung, kleinflächig Wald; südl. Mülldeponie (gelbe Fläche); 
leicht wellige Topografie;  

Eignung  Hoch durch exponierte Lage  
 

Empfindlichkeit Hoch da direkte, weithin ausstrahlende Wahrnehmbarkeit (B 31, K 
5753, Fürsten- + Wartenberg) 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als land- + forstwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Hoch als vollständig neuer Siedlungsansatz in der freien Landschaft 
der Riedbaar ohne jeglichen Siedlungszusammenhang (ehemalige 
Mülldeponie wird rekultiviert + landschaftlich integriert) 

Vermeidung – M – A V Verzicht auf Bebauung M+A  Ein- + Durchgrünungskonzept zur 
Abmilderung der landschaftsbezogenen Auswirkungen des neuen 
Siedlungsansatzes – geschätzter Flächenbedarf 10% oder 5 ha  
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verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Siedlungsexklave bleibt – nicht kompensierbar 
 

Schutzgut Boden (BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-
/Grünland) 
Bestand BA Ton (20% Lehm) BZS mittel-gering BZ Grünland 26-42 (Durch-

schnitt 35)  feuchte Ausprägung 
Eignung  gering als Standort für Kulturpflanzen, mittel für natürliche Vegetation; 

hohe Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und gering als 
mechanischer Filter und als Ausgleich im Wasserhaushalt    

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion, da geringe Hangneigung (Acker) bzw. 
Grünland 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als land- + forstwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Hoch bei beachtlicher Dimension; irreversible Überbauung von Böden 
mit zumeist geringen (einmal hoch) Erfüllungsgraden der Bodenfunk-
tionen  

Vermeidung – M – A Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle (in diesem Umfang ?) 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung keine Grundwasserrelevanz; entlang südl. Grenze Fließgewässer 

Ottenbach und östl Sichenbach (blaue Linie)  
Eignung / Empfindlichkeit   Gering für Grundwasser mit Ausnahme des staunassen Waldberei-

ches ( blaue Schraffur); gering-mittel für naturfernen Otten- und Si-
chenbach  

Prognose Nullvariante  Verbleibt als land- + forstwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Hoch augrund der Dimension der Überbauung / Versiegelung durch 
gewerbl. Nutzung (ca. 50ha); starke Störung Sichen-/Ottenbach durch 
Verschärfung der Abflussspitzen + stoffliche Belastung aus Nieder-
schlägen; Grundwasserneubildung großflächig unterbunden 

Vermeidung – M – A  V – Bäche mit mind. 10m Gewässerrandstreifen ausgrenzen  M+A -  
Niederschlagswasser vorreinigen und auf jeden Fall Pufferung zur 
Reduktion der Abflussspitzen vorsehen; Bachrenaturierung  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

deutliche Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Lage in Baar-Hochmulde mit erhöhter Inversionshäufigkeit (+Nebel); 

(starke) Frostgefährdung   
Prognose Nullvariante  Verbleibt als land- + forstwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung: 

 
Hoch, da umfangreiche Luftschadstoffproduktion in Baar-Hochmulde 
mit erhöhter Inversionshäufigkeit (+Nebel) 

Vermeidung – M – A  V bei Inversionswetterlagen kaum möglich M+A daher vorsorgend 
keine emittierenden Betriebe entsprechend 4.BimSchVO ansiedeln ; 
Energieversorgung über erneuerbare Energien (z.B.Bioenergie) 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Vor Ort nicht kompensierbar  
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Siedlungsökologische Empfehlungen 
 
Wohnen: Als Reserveflächen im bestehenden FNP sind die Flächen „Auf Hohen - Erwei-
terung“ (W 2.1.1 – mit 3 Teilflächen, 8,5 ha), „Auf Loretto“ (W 2.1.2 Wohn- und Mischge-
bietsfläche – 9,8 ha), die Mischgebietsfläche „Aus Loretto östlich“ (2.1.3 – 2,0 ha) und 
„Auf Loretto westlich“ (W 2.1.4 Wohn- und Mischgebiet  - 3,1 ha) ausgewiesen. Die bei-
den von der Stadt Hüfingen vorgeschlagenen Flächen  bestehen aus der Mischgebiets-
fläche „An der Bahnlinie“ (M 2.1.7 – 2,5 ha), die unter Berücksichtigung der Empfehlun-
gen in der landschaftsökologischen Beurteilung aus landschaftsplanerischer Sicht sogar 
ausdrücklich begrüßt wird, wohingegen die Fläche „An der Hochstraße“ (M 2.1.6 – 0,3 
ha) aus Gründen des Trinkwasserschutzes (Eingriff in geplante WSG II) und höchste Er-
füllungsgrade der Bodenschutzfunktionen im gesamten GVV als kritisch und damit nicht 
zur Bebauung empfohlen wird. 
 
Gewerbe: Aus dem bestehenden FNP sind mehrere Gewerbegebietsflächen als Reser-
ven anzusehen: Die Flächen „Benediktsholz“ (G 2.1.8 – 6,2 ha) und südlich B31 (G 2.1.9 
– 3,2 ha) waren ursprünglich für die Ansiedlung des Zentrallagers der Firma Lidl vorge-
sehen, das nunmehr im Gewerbepark Bremgarten realisiert wurde und diese Fläche 
nach wie vor im Eigentum des Firma Lidl befindet. Weitere Flächen sind die drei Teilflä-
chen „Auf Loretto östlich“ (G 2.1.10 – 1,2 ha), „Knabenheim östlich“ (G 2.1.11 – 1,1 ha) 
und „Östlich der Bahnlinie“ (G 2.1.12 – 4,3 ha). 
 
Das interkommunale Gewerbegebiet, das der gewerblichen Entwicklung Donaueschin-
gens, Hüfingens und Bräunlingens gemeinsam dienen soll, kann derzeit nicht zur Bebau-
ung empfohlen werden, da es Bestandteil der EU-Vogelschutz-Gebietes  Baar mit insbe-
sondere den dafür wertbestimmenden Zielarten Rot- und Schwarzmilan ist. Zum zweiten 
stellt diese gewerbliche Entwicklungsplanung eine Landschaftszersiedelung durch einen 
neuen Siedlungsansatz dar, der der Raumordnung und Landesplanung widerspricht. Ei-
ne eigene landschaftsplanerische Würdigung siehe im landschaftsökologischen Steck-
brief, der unter der Bezeichnung G 2.1.14 zu finden ist.  
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5.2.2. Behla 
 

Siedlungsökologische Rahmenbedingungen 
 
Topographie: Sanft von Süd nach Nord abfallender Hangfuß der von Osten heranrei-
chenden Ausläufer der Baar-Alb, hier der Behlaer Höhe mit 800 m ü.NN. Die Ortslage 
selbst bewegt sich von 730 m ü.NN im Norden bis auf 750 m ü.NN im Süden. Damit er-
gibt sich bei einer Ortsausdehnung von ca. 500 m eine Hangneigung von i.D. 4%, die 
nördlich geringer und nach Süden zunehmend ausfällt. 
 
Boden: Die im Untergrund anzutreffenden Ton- und Mergelgesteine des Schwarzen- und 
Braunen Juras stellen, schichtenweise zu Tage tretend, die Grundlagen für die Bodenbil-
dung, der die Pelosole und Rendzinen aufweist, welche wiederum aus schwach bis mä-
ßig Kalksteinschutt und Mergelgruss-haltigem Ton mit z.T. geringmächtigen Überde-
ckungen aus schluffigen und schluffigtonigen Lehmen gebildet werden. Damit wird i.d.R. 
eine mäßige bis höhere natürliche Bodenfruchtbarkeit begründet, die aufgrund der stark-
bindigen Bodenanteilen gerade in den Hanglagen zunehmend eine Grünlandnutzung aus 
Bewirtschaftungsgründen erfordert. 
 
 
Wasser: Im östlichen Gewann Jungholz, ca. 200 m vom Ortsrand, sowie südöstlich und 
nördlich sind Quellbereiche mit anschließender grabenartiger Weiterführung erkennbar. 
Die Wasserführung ist ganzjährig gegeben mit Ausnahme der nordwestlichen Grabenfüh-
rung. 
Grundwasservorkommen im Umfeld von Behla werden mangels Schüttmenge und Quali-
tät nicht genutzt. 
 
Bioklima – Lufthygiene: Randliche Lage an der Baar zur Baarhochmulde, dadurch starke 
Gefährdung durch Inversionswetterlagen sowie hohe Spätfrostgefährdung und Nebelhäu-
figkeit; Frisch- und Kaltluftproduktion erfolgt in begrenztem Ausmaß über die südlich ge-
legenen Grünlandbereiche des Braunen und Schwarzen Juras. 
Der hohe PKW- und LKW- Verkehr auf der B27 (~ 11.500 Kfz/Tag) ist als Emissionsquel-
le unter der Berücksichtigung der Gefährdung durch Inversionswetterlagen eine Quelle 
beachtlicher Beeinträchtigung. 
 
Erholung – Landschaftsbild: Markantes diesbezügliches Problem ist in der Ortslage die 
B27 mit Trennwirkung und starken Emissionen (Lärm, Abgase usw.), die eine Wohnfunk-
tion direkt entlang der Straße nahezu ausschließen. 
Für das Ortsbild und seine Einfügung in die Landschaft mehrere ausgeprägte, flächige 
Streuobstwiesen in der Ortslage und im Ortsrandbereich von beachtlichem Wert. 
 
Pflanzen – Tiere – Lebensräume: Die die Ortslage umgebenden Flächen sind Bestandteil 
des EU-Vogelschutzgebietes Baar mit den Zielarten u.a. Rot- und Schwarzmilan. 
Lokale wertbestimmende Bestandteile sind die flächigen und sehr schön ausgeprägten 
Streuobstbestände in und um die Ortslage herum. 
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Gemeinde :  Hüfingen - Behla 
 

Geplantes :   Mischgebiet 
 

Baugebiet :   Römerstraße (Am Bürgerhaus)    H – M 2.2.2  
 

Größe    :  0,3 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
Ortsabrundung, die an „Baulücke“ im Nordwesten (Bestand Mischgebiet) und im Sü-
den an das Bürgerhaus angrenzt 
 
• Wohnen als Mischgebietsbestandteil nicht direkt zum Bürgerhaus orientieren 

(Lärm) 
• wegen guter Einsehbarkeit von Nordosten (K 5741 Behla-Sumpfohren) Gestaltung 

des entstehenden Ortsrandes architektonisch – grünplanerisch beachten 
• naturnahe Ableitung Niederschlagwasser nach NO zu kleinem Bach in gepufferter 

Form  
• Nahwärmeversorgung mit Schule, Bürgerhaus und Wohnhaus-Bestand prüfen – 

evtl. Bioenergie und benachbarter landwirtschaftl. Betrieb 
• optimale Gebäudestellung zur weitest gehenden Solarnutzung (aktiv / passiv) 

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand Leicht nach N geneigter Hang nördl. angrenzend an Bürgerhaus / 

Kindergarten, im N Mischgebiet + Streuobstwiese, im O freie Land-
schaft + Landw.-Betrieb in ca. 150m  

Eignung  Gering bis mittel durch strukturarmen Landschaftsausschnitt auf Grün-
land 

Empfindlichkeit Insgesamt geringe Frequentierung, zeitweise sehr stark durch  Bür-
gerhallen-Nutzung (s.Standort Fotograf);  Lärmentwicklung von Kin-
dergarten/Grundschule/Bürgerhalle her möglich; angrenzendes 
Mischgebiet entspricht Wohngebiet 
 

Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung 

 
Insgesamt gering : Lärmentwicklung von öffentl. Einrichtungen wird 
als verträglich eingeschätzt (Bewohner + Besucher überwiegend aus 
eigenem Ort) 

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

V Prüfung Lärmemission Schwimmbad M+A Maßnahmen siehe 
Landschaftsbild (unten)  
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Entfällt bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand mäßig eutrophes Grünland 

Eignung / Empfindlichkeit Mittel bei Grünland  

Prognose Nullvariante  verbleibt als landw. Nutzfläche in gleicher Nutzungsintensität 

 
Beeinträchtigung 

 
bei Überbauung mittel im Bereich des Grünlandes 

Vermeidung – M – A M+A Bachgraben im NO mit Bachbegleit-Gehölz aufwerten;  Orts-
randgestaltung durch private Pflanzgebote (Streuobst) verbessern 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Keine erheblichen Auswirkungen 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Ortsrandlage, die allerdings eine innerörtliche Freifläche entstehen 

lässt; von N - > S zum Bürgerhaus hin leicht ansteigender Hang 
(Wahrnehmbarkeit aus NO);  nördl. angrenzend schöner Ortsrand mit 
Streuobstwiese, im O freie Landschaft + Landw.-Betrieb in ca. 150m  

Eignung  Geringer Strukturreichtum auf Grünland 
 

Empfindlichkeit Mittel durch leicht nach Norden abfallende freie Landschaft mit Wahr-
nehmbarkeit von zeitweise stark frequentierter Bürgerhalle 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche  

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel durch Bebauung zwischen zwei Dorfrändern ohne Verlust an 
Landschaftselementen 

Vermeidung – M – A V Einbeziehung der entstehenden „Baulücke“ in die Bebauung !  
M+A Bebauung neu und ortstypisch begrünen (Streuobst, Bauern-
gärten) 
  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht erkennbar 
 

Schutzgut Boden (BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-
/Grünland) 
Bestand BA Lehm-Ton, keine Reichsbodenschätzung zur Verfügung  

Eignung  ? als Standort für Kulturpflanzen und ? für natürliche Vegetation; hohe 
Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und gering als mecha-
nischer Filter sowie als Ausgleich im Wasserhaushalt 
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Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion bei Grünland 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit ? mittleren Erfüllungsgraden 
der Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A V Einbeziehung der entstehenden „Baulücke“ in die Bebauung ! Opti-
male Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung Weder Oberflächengewässer noch Grundwasserrelevanz gegeben  

 
Eignung / Empfindlichkeit   Gering mangels vorkommenden Schutzgutes 

Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung / Versiegelung durch Wohnbebauung 

Vermeidung – M – A  M naturnahe Ableitung des Regenabflusses möglich über allerdings 
sehr kleinen Vorfluter im NO, daher Pufferung erforderlich, dabei 
(durch Absetzen) Vorreinigung; private Zisternen-Nutzung fördern 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Auswirkung bzgl. evtl. Abflussspitzen technisch berücksichtigen, dann 
keine erkennbaren erheblichen Auswirkungen    

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Grünland; Randlage kleinteiliger Siedlung in Gebiet ohne klimatische 

Relevanz ; erhöhte Frischluftzufuhr durch oberhalb liegende, ausge-
dehnte Waldungen 
 

Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung: 

 
keine kleinklimatisch nennenswerte Beeinträchtigung (Bereich klein-
teiliger Siedlung) => gering für Luftschadstoffe durch Wohnen 
(einschl. Verkehr); lufthygienische Beeinträchtigung nicht erkennbar 
 

Vermeidung – M – A  M+A  energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + 
erneuerbare Energieversorgung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 
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Gemeinde :  Hüfingen - Behla 
 

Geplantes :   Gewerbegebiet  
 

Baugebiet :   Römer-Straße    H – G 2.2.4  
 

Größe    :  0,9 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
Gerade noch der Kat. I zuzuordnen, u.a. als Ergänzung zu bestehendem Gewerbe; 
als Auflagen zur „Straßendorf-Entwicklung“ sind zu berücksichtigen : 
 

1. Ortseingang : Höhenentwicklung Gebäude nicht über Höhe bestehender Gebäude 
2. Ortseingang : Eingrünung  
    a) zur B 27 mit großkroniger Baumreihe (10m-Abstand) und  
    b) zur Landschaft mit doppelreihiger Streuobstpflanzung 
3. Ortsrand-Gebäudeorientierung trauf-ständig (Ortsrandansicht, aktive Solarnutzung 
!) 
4. Regenwasser-Pufferung / Ableitung über nach Osten führendes Gra-
ben(Bach)system    
5. Nahwärmeversorgung landwirtschaftliche Bioenergie (200m östlich) intensivst prü-
fen 
 

Standortwahl mit langfristiger Perspektive wg. nahe gelegenem landw. Vollerwerbs-
betrieb und gewerblicher Strukturen am südl. Ortsrand beidseits der B 27  

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand südl. eines Mischgebietes (Bauunternehmung), sonst Ackerflächen 

umgebend, B 27 
Eignung  Ackerfläche ohne Erholungseignung : i. Gegenteil zusätzliche Verlär-

mung (B 27) und optische Ver“grämung“ (Ortsrand = Fuhrpark) 
Empfindlichkeit hoch durch starke Nutzung allerdings hauptsächlich des Kfz-Durch-

gangsverkehrs B 27  => unwichtiger Naherholungsbereich; für Wohn-
qualität nicht geeignet 

Prognose Nullvariante  Verbleibende Ackernutzung 

 
Beeinträchtigung 

 
Gering bei gewerblicher Überbaung : dafür vorgesehen in Fortführung 
des am südl. Rand bereits gewerblich genutzten Mischgebietes (Bau-
unternehmung) 

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

M+A rückwärtigen, östlichen Ortsrand für Naherholung aufwerten 
durch Fortführung der breiten Streuobstwiese nach Süden 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Entfällt bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand Ackerflächen, im Bereich B 27 jüngere Gehölzpflanzungen 

Eignung / Empfindlichkeit geringer Artenreichtum als Ackerfläche  

Prognose Nullvariante  Verbleibende Ackernutzung 

 
Beeinträchtigung 

 
Gering trotz Überbauung  

Vermeidung – M – A M+A östl. Ortsrand durch Fortsetzung der von N kommenden flächi-
gen Streuobstwiese, d.h. zumindest zweireihig;  sonstiger Ausgleich 
durch gebietliche Durchgrünung sichern (Pflanzgebot)  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand in die Landschaft hineinragende Fläche mit z.Zt. intensiver landwirt-

schaftl. Nutzung;  nördl. angrenzendes Mischgebiet mit Bauunter-
nehmung = „Fuhrpark“-Ortsrand, sonst Ackerflächen umgebend, B 27 
eine Begrenzung bildend 

Eignung  Gering : Ackerfläche + Fuhrpark ohne ästhetischen Anspruch 
 

Empfindlichkeit Mittel,da Ortseingang, leicht verdeckt durch B 27-Bepflanzung 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel-hoch durch in die Landschaft hineinragende Bebauung (parallel 
zu B 27) = Straßendorf ?!  

Vermeidung – M – A M Bebauung nicht höher als Bestand; ortstypisch eingrünen : zur B 27 
mit Reihe großkroniger, standortheimischer Laubbäume; zur Land-
schaft nach Osten + nach Süden mit Streuobst   

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 

Schutzgut Boden (BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-
/Grünland) 
Bestand BA Lehm-Ton, keine Reichsbodenschätzung zur Verfügung  

Eignung  ? als Standort für Kulturpflanzen und ? für natürliche Vegetation; hohe 
Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und gering als mecha-
nischer Filter sowie als Ausgleich im Wasserhaushalt 

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion bei Grünland 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 
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Beeinträchtigung Irreversible Überbauung von Böden mit ? mittleren Erfüllungsgraden 
der Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A M Optimale Bodenausnutzung durch effiziente Grundstücksnutzung  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung weder Oberflächengewässer vorhanden noch Grundwasserrelevanz  

Eignung / Empfindlichkeit   gering, siehe Bestand und da lediglich Grundwasserneubildung ein-
geschränkt 
 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel wegen Versiegelung durch Wohnbebauung 
  

Vermeidung – M – A  Prüfung Regenwasserableitung (Versickerung kaum möglich), zumin-
dest Spitzenabfluss durch geeignete Pufferung reduzieren  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht erkennbar 

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Acker; Randlage an kleinteiliger Siedlung in Gebiet ohne klimatische 

Relevanz  
Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung: 

 
Gering durch Luftschadstoffe von Gewerbe und daraus resultieren-
dem Verkehr; keine kleinklimatisch – lufthygienisch nennenswerte 
Beeinträchtigung erkennbar weder für sich noch für andere Flächen 

Vermeidung – M – A  energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + erneu-
erbare Energieversorgung 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 
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Gemeinde :  Hüfingen - Behla 
 

Geplantes :   Gewerbegebiet  
 

Baugebiet :   In der Reute-Erweiterung    H – G 2.2.5  
 

Größe    :  0,45 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
 
Ergänzung zu bestehender gewerblicher Entwicklungsfläche in Anlehnung an Dorf-
gebiet mit Gastronomie, Kleingewerbe und landwirtschaftlichem Vollerwerbsbetrieb. 
Auflagen zur „Straßendorf-Entwicklung“ sind zu berücksichtigen : 
 
1. Ortseingang : Höhenentwicklung Gebäude nicht über Höhe bestehender Gebäude 
2. Eingrünung  entlang Feldweg mit großkroniger Baumreihe (10m-Abstand) und zur  
    Landschaft mit Streuobstpflanzung 
3. Ortsrand-Gebäudeorientierung Giebel ständig nach Westen, d.h. dachflächen 
nach  
    Süden (Ortsrandansicht, aktive Solarnutzung !) 
4. Regenwasser-Pufferung / Ableitung über nach NW führendes Gra-
ben(Bach)system    
5. Nahwärmeversorgung landwirtschaftliche Bioenergie (100m nördlich) intensivst 
prüfen 

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand südwestlich an Mischgebiet angrenzend mit Gastronomie, Klein-

gewerbe und im NW in ca. 100m landwirtschaftlichem Vollerwerbs-
betrieb  

Eignung  Gering bis mittel durch strukturarmen Landschaftsausschnitt auf Grün-
land 

Empfindlichkeit Geringe Frequentierung auf Feldweg (s.Lageplan);  bestehendes 
Emissions-Niveau entspricht nicht Wohnumfeldqualitäten 
 

Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung 

 
Insgesamt gering, daher gewerbliche Nutzung passend 

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

M+A Maßnahmen siehe Landschaftsbild (unten)  
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Entfällt bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Arten- und Biotope 
Bestand mäßig eutrophes Grünland, am SW Gebietsrand periodisch fließender 

Graben 
Eignung / Empfindlichkeit Mittel bei Grünland, mittel-gering bei Graben  

Prognose Nullvariante  verbleibt als landw. Nutzfläche in gleicher Nutzungsintensität 

 
Beeinträchtigung 

 
bei Überbauung mittel im Bereich des Grünlandes 

Vermeidung – M – A M+A Bachgraben mit Bachbegleit-Gehölz aufwerten (Regenwasser-
ableitung) als Ortsrandgestaltung durch private Pflanzgebote (Streu-
obst) verbessern 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Keine erheblichen Auswirkungen 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Wenig schöner Dorfrand geprägt durch Gebäude für Landwirtschaft, 

Gastronomie und Kleingewerbe und im NW in ca. 100m landwirt-
schaftlicher Vollerwerbsbetrieb; weitgehend fehlende Grünstrukturen 
(„gewerblicher“ Dorfrand)   

Eignung  Geringer Strukturreichtum auf Grünland 
 

Empfindlichkeit Mittel durch leicht nach Westen abfallende freie Landschaft mit Wahr-
nehmbarkeit von begrenzt frequentiertem Ortsrandweg 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche  

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel durch Bebauung an wenig typischem Dorfrand ohne Verlust an 
Landschaftselementen 

Vermeidung – M – A M+A Bebauung nicht höher als Bestand; ortstypisch eingrünen : mit 
Feldweg begleitender Reihe großkroniger, standortheimischer Laub-
bäume; zur Landschaft nach Osten + nach Süden Minimalbepflan-
zung mit Streuobst   
  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht erkennbar 
 

Schutzgut Boden (BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-
/Grünland) 
Bestand BA Lehm-Ton, keine Reichsbodenschätzung zur Verfügung  

Eignung  ? als Standort für Kulturpflanzen und ? für natürliche Vegetation; hohe 
Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und gering als mecha-
nischer Filter sowie als Ausgleich im Wasserhaushalt 

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion bei Grünland 
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Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit ? mittleren Erfüllungsgraden 
der Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A M Optimale Bodenausnutzung durch effiziente Grundstücksnutzung  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung Weder Oberflächengewässer noch Grundwasserrelevanz gegeben  

 
Eignung / Empfindlichkeit   Gering mangels vorkommenden Schutzgutes 

Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung / Versiegelung durch Wohnbebauung 

Vermeidung – M – A  M naturnahe Ableitung des Regenabflusses möglich über allerdings 
sehr kleinen Vorfluter im SW, daher Pufferung erforderlich, dabei 
(durch Absetzen) Vorreinigung; private Zisternen-Nutzung fördern 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Auswirkung bzgl. evtl. Abflussspitzen technisch berücksichtigen, dann 
keine erkennbaren erheblichen Auswirkungen    

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Grünland; Randlage kleinteiliger Siedlung in Gebiet ohne klimatische 

Relevanz ; erhöhte Frischluftzufuhr durch oberhalb liegende, ausge-
dehnte Waldungen 
 

Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung: 

 
keine kleinklimatisch nennenswerte Beeinträchtigung (Bereich klein-
teiliger Siedlung) => gering für Luftschadstoffe durch Gewerbe 
(einschl. Verkehr); lufthygienische Beeinträchtigung nicht erkennbar 
 

Vermeidung – M – A  M+A  energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + 
erneuerbare Energieversorgung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 

 
 



Landschaftsplan GVV Donaueschingen  138 
 

Landsiedlung  Baden - Württemberg  GmbH  Stand 16.09.06 

Siedlungsökologische Empfehlungen 
 
Wohnen: Im bestehenden FNP wird als Reservefläche der „Grabenacker“ (M 2.2.1 -  0,7 
ha) geführt. Die zur Bebauung seitens der Stadt Hüfingen vorgeschlagene Fläche „Rö-
merstraße/ Am Bürgerhaus“ (M 2.2.2 – 0,3 ha) wird unter Berücksichtigung der Empfeh-
lungen der landschaftsökologischen Beurteilung auch aus landschaftsplanerischer Sicht 
befürwortet.  
Grundsätzlich gilt aber für Behla die vorrangige Zielsetzung/ Empfehlung „Innenentwick-
lung vor Inanspruchnahme des Außenbereiches“, wie sie im Stadtteil Pfohren der Stadt 
Donaueschingen im Rahmen eines ELR-Projektes durchgeführt wurde. 
 
Gewerbe: Es besteht eine Reservefläche aus dem geltenden FNP „Vor Eichen/ In der 
Reute“ (G 2.2.3 – 0,5 ha) am südwestliche Ortsrand von Behla. Die beiden gebietlichen 
Erweiterungen und Neuvorschläge der Stadt Hüfingen „Römerstraße“ (G 2.2.4 – 0,9 ha) 
und „In der Reute – Erweiterung“ (G 2.2.5 – 0,45 ha) am südwestliche Ortsrand können 
bei Berücksichtigung der Empfehlungen der landschaftsökologischen Beurteilung auch 
aus landschaftsplanerischer Sicht befürwortet werden. Bei der „Römerstraße“ ist die in 
die Landschaft hineinragende Entwicklung gleichwohl mit erhöhten Ortsrand-
Begrünungsmaßnahmen zu kompensieren. Die Lage der gewerbliche Bauflächen ist in 
ihrer Zuordnung zu bestehenden gewerblichen Bauflächen strukturell richtig gewählt und 
wird, sofern im Zuge der B27 eine Ortsumgehung verwirklicht wird, durch eine südliche 
Ortsanbindung an die neue Umgebung auch direkten Zugang ohne Durchquerung des 
Ortskernes an die B27 haben. 
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5.2.3. Fürstenberg 
 
Siedlungsökologische Rahmenbedingungen 
 
Topographie: Lage am westlichen Hangfuß des Fürstenberges in schwach bis mäßig ge-
neigter Topographie; die Höhenlage reicht von ca. 770 m ü.NN bis auf 810 m ü.NN; wäh-
rend der alte Ortskern und seine westliche Verlängerung damit im Neigungsbereich von 4 
– 6% liegen, steigt dies für das südliche Neubaugebiet auf deutlich über 10% an; dies 
setzt sich im gesamten Hangbereich des Fürstenberges fort, aber auch nördlich der Orts-
lage an der Abbruchkante zur 50 – 80 m tiefer gelegenen Riedbaar. 
 
Boden: Die Bodenbildung aus dem Braunjura mittel bis stark geneigter Hänge ergibt Pa-
rarendzinen und Pelosole mit tonigem Lehm bis hin zu reinem Ton mit unterschiedlichen 
Anteilen von Karbonatgesteinsschutt. Während in der Tallage/ Aue aufgrund entspre-
chender Wasserversorgung die stark bindigen Böden eine sehr hohe natürliche Frucht-
barkeit kennzeichnet, weist der Fürstenberg in seinen oberen Hangbereichen das ge-
naue Gegenteil auf: Grenz- und Untergrenzfluren. Die Ortslage und direkt umgebende 
Flächen weisen dementsprechend mittlere Wertigkeiten auf. 
 
Wasser: In der Ortslage ehemalige Quelle und im Talgrund ehemalige Brunnenstube die 
heute zur Trinkwassernutzung nicht mehr herangezogen werden, wie es im näheren Um-
feld ohnehin nicht mehr der Fall ist.  
Oberflächengewässer sind erst im südlicheren Teil der Eintalung anzutreffen. 
 
Bioklima – Lufthygiene: Ortslage deutlich über dem inversionsgefährdeten Bereichen der 
Baarhochmulde, so dass ein ausgeprägtes Reizklima besondere Erholungsqualität bietet. 
Merkmale hierzu sind die gesunde Luft in Distanz zu Luftschadstoffemittenten und freie 
Anströmbarkeit aus Nord über West bis Süd. 
 
Erholung – Landschaftsbild: Überregionale Bedeutung kommt dem neben dem kulturhis-
torisch bedeutsamen Ortsgrundriß dem Fürstenberg als Ausflugsziel zum Wandern, Pa-
ragleiten und Gleitschirmfliegen zu. Letzteres reicht als Einzugsbereich z.T. über Baden-
Württemberg hinaus. Der Fürstenberg ist bekannt, ähnlich wie der Wartenberg, für seine 
wunderschönen Ausblicke, die während des um den Berg komplett herumführenden Auf-
stiegs in alle Himmelsrichtungen gehen können.  
Daneben führt noch der landesweit bedeutsame Radweg Heidelberg – Bodensee durch 
bzw. an Fürstenberg vorbei. 
Die Ortsansicht von Fürstenberg ist nicht nur durch die bewaldete Bergkuppe des Fürs-
tenbergs landschaftlich eingebunden, sondern auch durch die vor allem im Osten, Nor-
den und im Westen noch in Resten gut erhaltenen Streuobstbeständen gegeben. Ledig-
lich der südliche Ortsrand mit Sportflächen und Neubausiedlung fällt hier deutlich ab. Die 
freie Landschaft vom Talgrund bis zu den bewaldeten Bergkuppen ist weitgehend ausge-
räumt und strukturarm.  
 
Pflanzen – Tiere – Lebensräume: Lage im EU-Vogelschutzgebiet für die Zielarten Rot- 
und Schwarzmilan; ergänzende hohe Wertigkeiten durch FFH-Flächen der Magerwiesen 
und Heidetrockenrasen der südorientierten Hangbereiche des Fürstenberg. 
Über den normalen lokalen Wertungsbezug hinausgehend besitzt Fürstenberg - gemein-
sam mit anderen Teilorten, die noch großflächigsten und ausgeprägtesten Streuobstbe-
stände im GVV Donaueschingen und damit in diesem Fall regionale Bedeutsamkeit als 
Lebensraum an sich und für die Tier- und Pflanzenwelt. Daher ist einer dieser Bestände 
am nördlichen Ortsrand als flächenhaftes Naturdenkmal ausgewiesen. 
Den unteren Südhang des Fürstenberges und der nach Norden abfallenden Hangzone 
zur Riedbaar hin kommt zusätzlich besondere Bedeutung als Lebensraum der EU-
Vogelschutzart Neuntöter in mehreren Brutpaaren zu. 
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Gemeinde :  Hüfingen - Fürstenberg 
 

Geplantes :   Mischgebiet  
 

Baugebiet :   Hondinger Straße     H – M 2.3.2  
 

Größe    :  0,7 ha (nur Neufläche) 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
Ortsrandfläche (nur nördl. Drittel neu !) mit wertvollen Streuobsthochstämmen und 
sehr schöner Ausprägung eines dörflichen Ortsrandes; trotz erheblicher Bedenken 
bebaubar mit Auflagen – da einzige in Frage kommende Entwicklungsfläche, sofern  
1. der Bedarfsnachweis erfolgt und Erschließung von Süden her in FNP-

Bestandsfläche Süd  beginnt in Bauabschnitten ohne zunächst nennenswerte 
Streuobst-Zerstörung   

2. sofortige Umsetzung eines Bepflanzungskonzeptes Streuobst entlang des ge-
samten südwestl. Ortsrandes (z.B. flächige Bepflanzung an Einmündung Behlaer 
Str. auf K 5745, von dort Baumreihe/Allee nördlich/beidseits K 5745-begleitend 
bis auf Höhe südl. Ortsabschluss, Baumreihe SÖ Sportplatz und SW Baugebiet  
auf Pflanzstreifen mit mindestens 7,5m Breite); dies kann den Verlust alter Bäu-
me kompensieren  

3. günstige Südorientierung der Gebäudestellung zur weitest gehenden Solarnutzung (aktiv 
und passiv) möglich sowie naturnahe Regenwasser-Ableitung  

K II
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand Leicht nach S geneigter Hang, Streuobstwiese, an die K 5745 an-

grenzend  
Eignung  Hoch wegen Streuobst auf Grünland (Strukur reich) 

Empfindlichkeit Gering mangels Nutzung (keine Erschließung), optische Wohnumfeld-
qualität hoch, aber von untergeordneter Bedeutung   

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel-gering bei Bebauung;  

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

V Lärmemissionen K 5745 als für Mischnutzung unbeachtlich einzu-
schätzen M+A siehe Schutzgut Arten und Biotope 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Deutliche Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Arten und Biotope 
Bestand Streuobstwiese aus jungen (!) und älteren Bäumen  

Eignung /  Empfindlichkeit Hoch für die westl. Hälfte mit vitalen, ausgeprägten Bäumen (im Lage-
plan grün umrandet); auf restlicher Neuaufnahmefläche überwiegend 
jüngere Nachpflanzungen (10-20-jährig) 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Hoch durch Überbauung Streuobstwiese 

Vermeidung – M – A V Bedarfsnachweis ist sehr konkret zu erbringen und Erschließung 
von Süden her in Bauabschnitten in FNP-Bestandsfläche beginnend ; 
entstehende „Baulücke“ ebenfalls mit ausgeprägten Streuobst-Hoch-
stämmen bestanden, daher nicht zur Bebauung vorgesehen (im Lage-
plan grün umrandet) M A  - Bepflanzungskonzept Streuobst entlang 
des gesamten südwestl. Ortsrandes (z.B. flächige Bepflanzung an 
Einmündung Behlaer Str. auf K 5745, von dort Baumreihe/Allee nörd-
lich/beidseits K 5745-begleitend bis auf Höhe südl. Ortsabschluss, 
Baumreihe SÖ Sportplatz und SW Bauge-biet auf Pflanzstreifen mit 
mindestens 7,5m Breite); dies kann den Verlust alter Bäume kom-
pensieren  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 
 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Ortsabrundung im Bereich einer Streuobstwiese ; nördliches Drittel 

Neuplanung, südlicher Flächenteil FNP-Bestand 
Eignung  Hoch durch in neu vorgesehener Fläche sehr schöne, vor allem Stra-

ßen nah ausgeprägte Streuobstwiese vor Bauernhäusern /Öko-
nomieteilen/ einzelnen Neubauten=> typisch ländlicher Ortsrand 

Empfindlichkeit Hoch, da Ortseingang direkt für jedermann wahrnehmbar 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Hoch durch Überbauung 

Vermeidung – M – A V Bedarfsnachweis ist sehr konkret zu erbringen und Erschließung 
von Süden her in Bauabschnitten in FNP-Bestandsfläche beginnend 
M A  - Bepflanzungskonzeptes Streuobst entlang des gesamten süd-
westl. Ortsrandes (z.B. flächige Bepflanzung an Einmündung Behlaer 
Str. auf K 5745, von dort Baumreihe/Allee nördlich/beidseits K 5745-
begleitend bis auf Höhe südl. Ortsabschluss, Baumreihe SÖ Sport-
platz und SW Baugebiet  auf Pflanzstreifen mit mindestens 7,5m 
Breite); dies kann den Verlust alter Bäume kompensieren ; dörflich 
angepasste Architektur (z.B. Eindeckung in rotbraunen Ziegeltönen – 
siehe Foto mit gewrebl. Neubau an linkem Bildrand !) 
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verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Reduktion bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 
 

Schutzgut Boden (BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, BZ= Bodenzahl – Acker-
/Grünland) 
Bestand BA Lehm-Ton, keine Reichsbodenschätzung zur Verfügung  

Eignung  ? als Standort für Kulturpflanzen und ? für natürliche Vegetation; hohe 
Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und gering als mecha-
nischer Filter sowie als Ausgleich im Wasserhaushalt 

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion bei Grünland 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit ? mittleren Erfüllungsgraden 
der Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A V Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke (Einbezie-
hung der entstehenden „Baulücke“ : s. Arten + Biotope) 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung Weder Oberflächengewässer noch Grundwasserrelevanz gegeben  

 
Eignung / Empfindlichkeit   Gering mangels vorkommenden Schutzgutes 

Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung / Versiegelung durch Wohnbebauung 

Vermeidung – M – A  M naturnahe Ableitung des Regenabflusses möglich entlang K 5745 
über Entwässerungsgraben / später allerdings sehr kleinen Bach, 
daher Pufferung erforderlich, dabei (durch Absetzen) Vorreinigung; 
private Zisternen-Nutzung fördern 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Auswirkung bzgl. evtl. Abflussspitzen technisch berücksichtigen, dann 
keine erkennbaren erheblichen Auswirkungen    

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Streuobstwiese; Randlage an kleinteiliger*1 Siedlung in Gebiet ohne 

klimatische Relevanz 
Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung: 

 
keine kleinklimatisch nennenswerte Beeinträchtigung (Bereich klein-
teiliger Siedlung) => gering für Luftschadstoffe durch Wohnen / Klein-
gewerbe  (einschl. Verkehr); lufthygienische Beeinträchtigung nicht 
erkennbar 
 

Vermeidung – M – A  M+A  energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + 
erneuerbare Energieversorgung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 
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Siedlungsökologische Empfehlungen 
 
Wohnen: Im Bestand des bisherigen FNP ist zur Wohnbebauung die Reservefläche 
„Südlich Friedhof/ Wettebronnen“ (W 2.3.1 -0,3 ha) enthalten sowie die „Hondinger Stra-
ße“ (südlicher Teil – 1,9 ha). Die zur Bebauung seitens der Stadt Hüfingen vorgeschla-
gene Fläche „Hondinger Straße – Nord“ (M 2.3.2 – 0,7 ha) kann unter Berücksichtigung 
der Empfehlungen der landschaftsökologischen Beurteilung noch befürwortet werden. 
Voraussetzung hierfür ist die Umsetzung eines Streuobstkonzeptes, das bereits vorzeitig 
vor der Bebauung der neuen und der Reserveflächen umgesetzt/ begonnen werden soll. 
Für Fürstenberg gilt auch die für den kommenden FNP-Zeitraum bedeutsame Analyse 
des Wohnpotentials im Bestand, wie sie im Stadtteil Pfohren der Stadt Donaueschingen 
momentan erarbeitet und als ELR-Antrag für 2007 vorbereitet wird. 
 
Gewerbe: entfällt 
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5.2.4. Hausen vor Wald 
 
Siedlungsökologische Rahmenbedingungen 
 
Aufgrund fehlender Neuplanungen/ neu vorgeschlagener Bauflächen kann auf eine Be-
trachtung verzichtet werden.  
 
 
Siedlungsökologische Empfehlungen 
 
Für Hausen vor Wald gilt die vorrangige Zielssetzung und Empfehlung „Innenentwicklung 
vor Inanspruche des Außenbereichs“, die methodisch analog der Vorgehensweise im 
Stadtteil Pfohren der Stadt Donaueschingen mittels einer Analyse der innerörtlichen 
Wohnbaupotentiale durchgeführt worden ist. 
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5.2.5. Mundelfingen 
 

Siedlungsökologische Rahmenbedingungen 
 
Aufgrund einer nur kleinflächigen Erweiterung am südlichen Ortsrand, die außerdem 
landschaftsökologisch unproblematisch eingeschätzt wird, kann zum jetzigen Zeitpunkt 
auf eine ausführliche Darstellung verzichtet werden. Es erfolgt daher eine Begrenzung 
auf den südlichen Ortsrand.  
 
Topographie: Ortslage auf leicht nach Südost geneigtem Plateau zwischen dem tief ein-
geschnittenen Gauchach- und dem Krottenbachtal. Die Höhenentwicklung zwischen dem 
tiefstgelegenen Bereich bei ca. 715 m ü.NN im Bereich des Aubächle im Südosten bis 
hin auf 735 m ü.NN am nordöstlichen Ortseingang. Die durchschnittliche Geländenei-
gung liegt bei 3 – 6%, lediglich im Bereich des Aubächles sind kleinflächig Steillagen 
größer 10% anzutreffen. 
 
Boden: Überwiegend erfolgt die Bodenbildung auf den Tonmergeln des Schwarzen Ju-
ras. Lediglich die östlichen 20% der Siedlung einschließlich Sportplatz sowie der gesam-
te östlich angrenzende Freilandbereich fußen in der Bodenentwicklung auf dem Opali-
nuston. Die entstehenden Böden sind dagegen vergleichbar und bestehen aus Kalkstein-
, Mergel- oder Tonsteingrus-haltigen Ton mit geringmächtigen Überdeckungen aus 
schluffigem Lehm. Dies ergibt insgesamt eine mäßige bis nur geringe natürliche Boden-
fruchtbarkeit im Bereich der Bodengenese des Opalinustones und mittlerer Wertigkeiten 
in den übrigen Bereichen. 
 
Wasser: Grundwasservorkommen und schutzbedürftige Trinkwassernutzungen sind nicht 
gegeben.  
Das südöstlich der Ortslage durchfließende Aubächle entwässert überwiegend in natur-
fernem Zustand die Bereiche des im Untergrund anstehenden Opalinuston undöstlich 
angrenzender anderer Bodenformationen. Bereits in der Ortslage beginnt der verstärkte 
und sich zunehmend schluchtartig eintiefende Erosionsprozess in die im Untergrund eher 
weicher lagernden Formationen; ab etwa 100 m südlich der Ortslage naturnahe Gewäs-
serstruktur. 
 
Bioklima – Lufthygiene: Ortslage deutlich außerhalb der inversionsgefährdeten Bereiche 
der Baarhochmulde, so dass ein ausgeprägtes Reizklima besondere Erholungsqualität 
bietet. Merkmale hierzu sind gute Luft fernab von Luftschadstoffemittenten und freie 
Anströmbarkeit aus allen Himmelsrichtung mit Ausnahme von Norden (Bräunlinger – 
Dögginger Höhenrücken). 
 
Erholung – Landschaftsbild: Mundelfingen tangiert mit dem Aubachtal direkt das überre-
gional bedeutsame Erholungsgebiet der Wutach- und Gauchachschlucht und bietet mit 
der Aubachschlucht und dem gleich zu Beginn gelegenen bemerkenswerten Wasserfall 
den Einstieg in diese einzigartige Erlebniswelt. 
Die Ortslage selbst mit noch reichlich landwirtschaftlich geprägten Anwesen einschließ-
lich der Haus- und Bauerngärten in großzügiger Ausformung ist trotz Lage in intensiv 
landwirtschaftlich genutzter Nutzfläche durch die zahlreichen und auch flächigen Streu-
obstbestände an etlichen Stellen des Ortsrandes und auch im Innenbereich landschaft-
lich eingebunden. Dazu zählt besonders die derzeit im FNP innerörtlich als Grünfläche 
ausgeweisene Zone im Bereich des Pfarrgartens und benachbarter Grundstücke, stellt 
mit der Fußwegführung in der Umgebung der dominierend ausstrahlenden Kirche, der 
Bauerngärten und Streuobstwiesen sowie durchscheinender Bauernhäuser mit dezent 
ergänzter Neubebauung ein sicherlich regional bedeutendes Kleinod dar, das seinesglei-
chen sucht. Dies ist deswegen so bemerkenswert, weil sich diese Struktur erhalten hat, 
ohne dass topografische Besonderheiten oder übergeordnete Verkehrswege wie an an-
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derer Stelle und in anderen Gemeinden Anlaß zum Erhalt entsprechender Grünzonen 
sind. 
 
Pflanzen – Tiere – Lebensräume: Lage im EU-Vogelschutzgebiet Baar mit den wert-
bestimmednen Zielarten Rot- und Schwarzmilan; ergänzende hohe Wertigkeiten befin-
den sich am Aubächle südlich der Ortslage mit naturnaher Ausprägung des Bachbegleit-
gehölzen in der im weiteren Bachverlauf immer stärker werdenden Eintiefung des Kerbta-
les bis hin zum Schluchtcharakter. 
Ergänzend mit mehr als lokalem d.h. regionaler Bedeutung aufgrund ihrer Ausprägung, 
Anzahl und Großflächigkeit gelten die Streuobstwiesen in und um die Ortslage herum. 
Mundelfingen zählt zu den Gemeinden im GVV mit den bedeutendsten Streuostanteilen 
innerhalb des Ortssetters. 
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Gemeinde :  Hüfingen - Mundelfingen 
 

Geplantes :   Wohngebiet  
 

Baugebiet :   Am Aubach-Erweiterung     H – W  2.5.6 
 

Größe    :  0,75 ha 
 
Lageplan 
M 1:5.000   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht  
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesamtbeurteilung  
mit dieser südöstlichen Ergänzung ist eine beidseitige Bebauung einer bereits ge-
bauten Erschließungsstraße effizient möglich 
• Wahrung eines über den Gewässerrandstreifen (10 m) deutlich hinausgehenden, 

topografisch begründeten Abstandes (positiv !) mit Möglichkeit zur Neuanlage ei-
ner Streuobstwiese einschl. (von der Schlucht her) verlängertem Aubach-
Wanderweg 

• Ausbildung abschließenden Ortsrandes zum Aubächle (priv. Pflanzgebote Streu-
obst)  

• Naturnahe Regenwasserableitung sehr gut möglich 
• noch günstige Gebäudestellung zur weitest gehenden Solarnutzung (aktiv / pas-

siv)   
• Nahwärmeversorgung über Bioenergie prüfen 

K I 
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Schutzgut Wohnen / Erholung 
Bestand Leicht nach SO geneigter Hang südl. angrenzend an Wohnbaugebiet, 

im SO eingetieftes Aubachtal mit Bach begleitenden Gehölzen,  von 
W –> S –> O freie Landschaft  

Eignung  Fläche selbst mittel als Bereich strukturlosen Grünlandes leicht expo-
niert über Bachtal 

Empfindlichkeit Mittel-gering bei sehr begrenzter Naherholungsnutzung   

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel-gering bei Bebauung  

Vermeidung – Minimie-
rung – Ausgleich 

M Ausbildung eines abschließenden Ortsrandes, bevorzugt mit Streu-
obst; private Pflanzgebote (vorzugsweise Streuobst) dort konzentrie-
ren  A zum Aubach Streuobstwiese anlegen mit Aubach-Wanderweg 
mit Anschluss an unterhalb Bach nah beginnenden „Schluchtweg“  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Entfallen bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte 

Schutzgut Arten und Biotope 
Bestand mäßig eutrophes Weide-Grünland, SÖ des Gebietes Aubach in 30-

50m Entfernung 
Eignung / Empfindlichkeit Mittel bei Grünland  

Prognose Nullvariante  verbleibt als landw. Nutzfläche in gleicher Nutzungsintensität 

 
Beeinträchtigung 

 
bei Überbauung mittel im Bereich des Grünlandes 

Vermeidung – M – A M+A Bachgraben in festzulegendem Abschnitt renaturieren;  zum 
Aubach hin Streuobstwiese anlegen  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Keine erheblichen Auswirkungen 

Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand Strukturloser Ortsrand auf leicht geneigtem Hang südl. angrenzend an 

neues Wohnbaugebiet, im SO eingetieftes Aubachtal mit Bach beglei-
tenden Gehölzen   

Eignung  Gering-mittel als Bereich strukturlosen Grünlandes 

Empfindlichkeit Mittel bei guter, lokal begrenzter Wahrnehmbarkeit; Haupt-Naherho-
lung auf Feldwegen der anderen Bachseite (200-300m Entf.) 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Mittel-gering als Ortsabrundung   

Vermeidung – M – A M Ausbildung eines abschließenden Ortsrandes, bevorzugt mit Streu-
obst A zum Aubach Streuobstwiese anlegen mit Aubach-Wanderweg  

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Nicht erkennbar bei Berücksichtigung der V-M-A-Punkte  

Schutzgut Boden (BA = Bodenart, BZS = Bodenzustandsstufe, EA = Entstehungsart) 
Bestand BA Ton BZS mittel-gering EA Verwitterungsboden 

Eignung l ? als Standort für Kulturpflanzen und ? für natürliche Vegetation; hohe 
Wertigkeiten als Puffer in chemischer Hinsicht und gering als mecha-
nischer Filter sowie als Ausgleich im Wasserhaushalt 

Empfindlichkeit Gering gegenüber Erosion bei Grünland 

Prognose Nullvariante  Verbleibt als landwirtschaftliche Nutzfläche 

 
Beeinträchtigung 

 
Irreversible Überbauung von Böden mit ? mittleren Erfüllungsgraden 
der Bodenfunktionen  

Vermeidung – M – A M Optimale Bodenausnutzung durch kleine Grundstücke  

verbleibende erhebliche Nicht kompensierbar außer durch Entsiegelung gleichwertiger Böden 
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Auswirkungen an anderer Stelle 
 

Schutzgut Wasser 
Bestand / Vorbelastung Weder Oberflächengewässer noch Grundwasserrelevanz gegeben;  

SÖ des Gebietes Fließgewässer Aubach in 30-50m Entfernung  
Eignung / Empfindlichkeit   Gering mangels vorkommenden Schutzgutes 

Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung 

 
Überbauung / Versiegelung durch Wohnbebauung 

Vermeidung – M – A  V M – Niederschlagswasser evtl. vorreinigen, auf jeden Fall Pufferung 
zur Reduktion der Abflussspitzen  A -  Aubach-Abschnitt naturnah 
gestalten   

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

Keine erheblichen Auswirkungen 

Schutzgut Klima 
Bestand / Eignung / Empf. Grünland; Randlage kleinteiliger Siedlung in Gebiet ohne klimatische 

Relevanz ; erhöhte Frischluftzufuhr durch oberhalb liegende, ausge-
dehnte Waldungen 
 

Prognose Nullvariante  Keine Veränderung 

 
Beeinträchtigung: 

 
keine kleinklimatisch nennenswerte Beeinträchtigung (Bereich klein-
teiliger Siedlung) => gering für Luftschadstoffe durch Wohnen 
(einschl. Verkehr); lufthygienische Beeinträchtigung nicht erkennbar 
 

Vermeidung – M – A  M+A  energieeffiziente Bebauung (S-Orientierung weitestgehend) + 
erneuerbare Energieversorgung 
 

verbleibende erhebliche 
Auswirkungen 

entfallen 
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Siedlungsökologische Empfehlungen 
 
Wohnen: An Reserven bestehen im bisherigen FNP die Flächen „Breiten – Erweiterung“ 
(W 2.5.1 – 1,5 ha) im Südosten, die Fläche „Wörth“ (M 2.5.2 – 0,9 ha) im Norden, zwei 
weitere Mischgebietsflächen „Hofwiesen“ (M 2.5.3 – 0,4 ha) in Nachbarschaft zu den 
Sportplätzen und „An der Opferdinger Straße“ (M 2.5.4 – 0,7 ha) sowie die Wohngebiets-
fläche „Am Aubach/ Engelen“ am südlichen Ortsrand mit 0,7 ha. Die zur Bebauung der 
seitens der Stadt Hüfingen vorgeschlagene Fläche „Am Aubach – Erweiterung“ (W 2.5.6 
– 0,75 ha) ist als strukturelle Verbindung der beiden Wohnbauflächen „Breiten- Erweite-
rung“ und „Am Aubach/ Engelen“ logisch angeordnet und lässt in der Abgrenzung topo-
grafisch bedingt deutlich breitere als im Außenbereich notwendige Gewässerrandstreifen 
bestehen. Diese Fläche wird bei Berücksichtigung der Empfehlungen der landschaftsöko-
logischen Beurteilung auch aus landschaftsplanerischer Sicht befürwortet.  
Die kommunalpolitisch noch ins Spiel gebrachte Fläche „Beim Kirchgässle“ (M 2.5.7 ) 
wurde nach Beratungen mit der FNP-Leitstelle/ erfüllende Verwaltung nicht als innerörtli-
che, neue Mischbaufläche beantragt. Dies wird aus landschaftsplanerischer Sicht unter-
stützt trotz der nachfolgend genannten vorrangigen Bewertung der Innenentwicklung, da 
an dieser Stelle eine für Mundelfingen sehr charakteristische Grünfläche besteht (s.o.), 
die den Ort aus vielen anderen Ortschaften in seiner Identität durch diese Grünfläche und 
ihre Ausprägung heraushebt. 
Grundsätzlich ist für Mundelfingen die vorrangige Zielsetzung und Empfehlung „Innen-
entwicklung vor Inanspruchnahme des Außenbereichs“ zu berücksichtigen und durch ei-
ne Analyse des Wohnraumpotentials in der Ortslage für den künftigen FNP-Zeitraum zu 
ermitteln, wie es für den Teilort Pfohren in 2006 modellhaft im GVV erarbeitet wurde. 
 
Gewerbe: Als gewerbliche Reservefläche im bestehenden FNP existiert in zwei Teilen 
beidseits der Straße die am nördlichen Orteingang gelegene Fläche „Nördlicher Ortsein-
gang“ (G 2.5.7 – 1,5 ha). Insbesondere aus Landschaftsbildgründen sollte der monmen-
tan durch Streuobst sehr deutlich mitgeprägte nördliche Ortseingang auch zukünftig ein 
entsprechendes Ortsbild bzw. einen entsprechenden Ortseingang aufweisen. 
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5.2.6. Sumpfohren 
 
Siedlungsökologische Rahmenbedingungen 
 
Jeweils für Wohnen und Gewerbe bestehen Reserveflächen im geltenden FNP: die 
Mischgebietesfläche „Auf Hofen“ (M 2.6.1 – 1,0 ha) am südöstliche Ortsrand und die ge-
werbliche Baufläche „westlicher Ortseingang“ (W 2.6.2 – 0,3 ha). Aufgrund nicht vorhan-
dener Neuanmeldungen und Vorschläge für den neu aufzustellenden FNP entfällt eine 
Darstellungen der Siedlungsökologische Rahmenbedingungen. 
 
 
 
 
Siedlungsökologische Empfehlungen 
 
Für Sumpfohren sollte die Analyse des innerörtlichen Wohnbaupotentials für den zeit-
raum des neuen FNPs in Anbetracht der demographischen Entwicklung, die sich auch in 
diesem Ort niederschlägt, untersucht und geeignete Konsequenzen gezogen werden. 
 


